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werden be1 den VOoNn den Herausgebern empfiohlenen Entscheidungen die als rele-
vant erachteten Krıiterien genannt. Die Entscheidungen werden außerdem 1m
Kommentar erläutert. Auf relevante Primär- und Sekundärlıiteratur WIF: egelmä-
Bıg verwiesen. An Textzeugen werden NUur solche SCNANNL, die auch in Publıkati-
ONCNH fr jedermann zugänglıch S1Nd. (Zusätzlıc erleichtern lässt sıch übrıgens
der /ugang der Datenfülle der BHO mM1CN1IT1e der dıigıitalısıerten Fassung, die
als Teil der „Stuttgarter Flektronischen Studienb  14 SESB|] verfügbar ist.) Die
internationale und interkonfessionelle /usammensetzung des Herausgeber-
Teams tragt zweifellos 7U erreichten Qualitätsniveau be1i

Angesichts der Komplexıtä des er ist nıcht verwunderlıch, dass 11an

darın auch Optimierbarem egegnet. Wohl auf ein Versehen zurückzuführen ist
die Tatsache, dass gemä Seıite der Einleitung die Zählung der Kapıtel
und der Verse autf dem inneren and der Seılite erscheinen soll, S1e 1n aszıke 18
VON Cant hıs Ihr auftf den eraden Seliten aber A außeren and steht Be1 den S
/ıtaten 1st die Verwendung der syrischen Schrift (statt WIEe bısher die MSC.
nıcht gerade benutzerfreundlich Des Weiteren stellt siıch auch dıie rage, ob die
Preisgestaltun der anvıislierten Leserschaft (insbesondere der Studierenden)
IMNECSSCH 1St.

Solche Krıtikpunkte tangıeren dıie vorhandene Qualität allerdings aum Und
6S 1st hoffen, dass bald welıtere BHOQ-Faszıke erscheinen und das Werk In
absehbarer eıt vollendet wırd.

Heinrich vVvon Szebentha

ran Matheus PONS Kompaktwörterbuch Althebräisch, Stuttgart e 2006,
geD., 306 5., 29,95

Dieses Werk, außerlıch vergleichbar den bekannten grunen Schulwörterbüchern.
ist für seine Übersichtlichkeit und Handhabbarkeit en Es biletet den voll-
ständıgen hebräischen und aramäıschen Wortschatz des en Jlestaments. Im
Gegensatz Fohrers „Hebräisches und aramäısches Wörterbuch Zen Tes-
tament‘“ dem nach Preis und Format einzıgen vergleichbaren deutschen
W örterbuch, lıstet Matheus be1 jedem Eıntrag möglıchst vollständig, zumiıindest
aber zahlreıch, dıe vorkommenden Formen jedem Wort auf. DIies IMNas dem
Geübten unnötig erscheıinen, Anfängern und Gelegenheitsübersetzern biletet aber
gerade diese Auflistung die Möglıchkeıit, eiıne gesuchte Wortform iınfach und
präzıse finden erb- und Nominalformen werden mıiıttels eiInes einfachen
Zahlensystems grammatıkalisch zugeordnet, der Schlüssel dazu WwIrd, Was VON

großem Nutzen ist, auf jeder Seıite eboten. Verbwurzeln sınd C Graudruck
hervorgehoben, Orts-, und Personen- und Eıgennamen sınd qals solche gekenn-
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zeichnet. Markıert ist auch eiIn Grundwortschatz, dessen Umfang aber nıcht näher
angegeben WITF:!

DIie deutschen Angaben SInd, einem Handwörterbuch entsprechend, eher
Knapp, jedoch wesentlich umfangreicher qals in HA  < und ür e1ne ÖOrientie-
TUn immer hinreichend Insgesamt scheinen S1e sich der Luther- und Ein-
heıtsübersetzung orlentlieren. Matheus verzichtet weıtgehend auf O_
logische Angaben, bietet aber be1 Homonymen und anderen problematischen
Formen verschiedentlich weıterführende Informationen und führt auch teilweise
Möglichkeiten der Herleitung Bıblısche Belegstellen werden ingegen In
großem Malßlie angeführt, wobei vollständige Auflistungen gekennzeichnet Sind.

Einzelne Fehler der Erstauflage können (S V orwort) dem Verfasser Ire
gemelde werden, eine NOC. kurze) Korrigenda-Liste 1st im Internet einsehbar.

Unter den wenigen deutschsprachigen und einbändigen Nachschlagewerken
WITF! und 111 das Wörterbuch den Gesenius (1 Aufl.) nıcht9 autf dem
Schreibtisce des Rezensenten hat 6S aber Fohrers HA nıcht zuletzt des
aren Druc  T  D  es, inzwischen abgelöst.

ens Pracht

Chrıistoph Hardmeier: FT extwelten der entdecken. Grundlagen Un erfah-
ren einer fextpragmatischen Literaturwissenschaft der Textpragmatische
Studien ZUT: Hebräischen ibel, 1/1 und Z Gütersloh Gütersloher Verlags-haus, 2003/2004, 197 384 S 34,95 69,—

Miıt diesem Doppelband hat der im November 2007 emeritierte Schweizer Pro-
fessor für es Jestament A der Ernst-Moritz-Arndt-Universität In Greifs-
wald/Pommern den VON ıhm entwıickelten lıteratur- und textpragmatıschen Exe-
ZESCANSALZ noch einmal Zusammenfassend dokumentiert. Der zweiıte Band eıL-IV nthält bereits Irüher se1t den sıebz1iger Jahren publizierte Beıiträge, denen
der Band e1] halb S! dick als Kınleitung und zusammenfassende Hın-
führung vorgeschaltet 1St. ach dem Theologiestudium hatte Hardmeier iım
Zweıitstudium Linguistik belegt. Dieses Doppelstudium AT der theo-
logischen Dissertation 1f1 der Formgeschichte aut texttheoretischer Basıs
eISPIE der prophetischen Weheworte, veröffentlich als Texttheorie und 1_
sche Exegese. Zur rhetorischen Funktion der JTrauermetaphorik in der Prophetie““München, Auszüge AdUus dieser Arbeıt sınd als Teıil {1 „ J1 exttheoretische
Grundlagen“‘ In Band 1/2 (1-175) NeUuUu zugänglıch emacht. Der damals entwI1-
ckelte lıteraturwissenschaftliche exegetische Zugang wurde 1ın der Habılıtations-
chrift (1988) ZU ema „Die Polemik zech1ı1e und Jerem1a In den
Hiskija-Jesaja-Erzählungen“ weıterentwickelt. Diese ist publıziert als 99  ophetie1m Streit VOT dem Untergang as Erzählkommunikative Studien ZUr Entste-


